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Eine denkwürdige Verſammlung 
der Danziger Arbeiterſchaft. 
Es war eine der wichtigſten und ſtürmiſchſten Verſamm⸗ 

lungen, die Danzigs Proletiariat in ſeiner an dramatiſchen 
Momenten ſo reichen Geſchichte bisher erlebt hat. Der Saal 
des Schwurgerichts war dicht gefüllt. Von beiden Parteien 
waren die Vertrauensleute erſchienen, doch waren die Unab⸗ 
hängigen offenbar in der Mehrheit. Den Vorſitz führten die 
Genoſſen Krüger (S. P. D.) und Czarnecki (U. S. 
5.). Zur Beratung ſtand die Frage der „Diktatur des 
Proletariats“ und der „politiſchen Arbeiterräte“. Als Re⸗ 
ferent war Genoſſe Mau (U. S. P.) beſtimmt und als Kor⸗ 
referent Genoſſe Loops (S. P. D.). 
„Mau v,erteidigte in längeren Ausführungen die unab⸗ 

hängige Aufſeſſung von der Diktatur des Proletariats. Die 
Demokratie khane uns nicht den Sozialismus bringen. Die 
Verwaltung ſei bei der jetzigen „vollendeten Demokratie“ ge⸗ 
nau ſo reaktionär wie früher. Aus dieſem Grunde müßten 
nach Errichtung der Diktatur die politiſchen Arbeiterräte die 
Tätigkeit der Behörden beſtimmen können. Wir müſſen be⸗ 
wußt auf den Zuſammenbruch des Kapitalismus hinarbei⸗ 
ten. Hierzu müßten eventuell auch illegale Organiſat 
dienen. Das Erfurter Arogtamm ſei überholt. Die Diktatur 
habe ſolange zu beſtehen, bis die letzten Reſte des Kapita⸗ 
liemus und der Reaktion beſeitigt ſeien. Eine Vereinigung 
der ſozialdemokratiſchen Parteien in Danzig könne ſich nur 
auf dieſer Grundlage vollziehen. 

Genoſſe Loops als Korreferent ertlärte, daß die Eini⸗ 
gung des Proletariats notwendig ſei. um die wiedererſtar⸗ 
kende Rrartion und den Kapitalismus zu beſiegen. Die Dik⸗ 
tatur des Proletariats iſt bisher kein Punkt eines ſozial⸗ 
demokrätiſchen Programms geweſen. Die Diktatur einer 
Minderheit rufe unweigerlich den Bürgerkrieg hervor. In 
Rußland hätte nach Karl Kautsky nicht der Sozialismus, 
londern nur der Bolſchetbismus geſiegt. Um ſich am Ruder 
zu erhalten, habe die Sowjetregierung die meiſten ſozialißti⸗ 
ſchen Programmpunkte fallen laſſen müſſen. Alle hri⸗ 
gen Diktaturen der Weitgeſchichte ſeien ſchließlich nmen⸗ 
gebrochen. Die Diktatur zeitige auch ſtets die i 
daß immer eine radikalere Regierung die 
ſtürge. So ſei die erſte Münchener Rä'e⸗Reg 
der Hauptſache aus Unabhängigen beſtand, vor 
muniſten verdrängt worden. Au eine Weltrevolutio 
muniſtiſchem Sinne ſei in abſehbarer Zeit nicht z 
Die franzöſiſchen Wahlen hätten erwieſen, daß leid 
kleiner Teil des franzöſiſchen Volkes augendii 
Sozialismus zu haben ſei. In Engcland und Amerika ie! 
den Arbeitermaſſen erſt recht keine Stimmung für die Räte⸗ 
diktatur vorhanden. Tuch ſtehen dieſe Länder durchaus 
nicht vor dem finanziellen Zuſammenbruch. Die Geſchichte 
zeige uns, daß Witiſchafts⸗Syſteme nie zufammenbrechen, 
ſondern ſich nur zu anderen Formen entwickeln. Marx babe 
das auch erklärt, als er ſchrieb, daß die Arbeiterſchaft i 
Volksbeſchluß keine fix und fertigenlitopien eir 
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Richtig ſei, daß die pa entariſche Demo⸗ 
Lratie den Befreiungskampf des Volkes allein nicht 
genüge. Sie müſſe deshalb ergänzt werden durch die 
Volksabſtimmung. Auch ten die Arbeiterräte, die 
im Freiſtaat Danzꝛg in einem Landesarbeiterrat zuſammen⸗ 
zufaſſen ſind, das Recht haben, bei Geſtaltung der ſozial⸗ und 
wixiſchaftspolitiſchen Gefetze zuwirken. Redner forderte 
die Vertrautensleute auf, ſich auf dieſer Grundlage zu 
einigen 

ie Ausſprache verlief zum Teil ſehr ſtürmiſch. Es kam 
abwechſelnd ein Redner der S. P. D. und ein Redner der 
U. S. P. zu Wort. Von den unabhängigen Rednern wurde 
die Frage der Diktatur des Prolotariats beſonders vertei ;⸗ 
digt. Czernecki erklärte daß er das Wort Demokratie 
ſchon gar nicht in den Mund nebmen mwöge. underer 
unabhängiger Redner meinte, daß die Anſicht Marx 
und Engels ſchon längſt überlebt ſeien. Genoſſe Gründagen 
erklärte gegenüber den Ausführr gen eines unabhängigen 
Redners, daß für ihn Sozialismus ohne Sozialiſten undenk; 
bar ſei. Die Frage der Diktatur des Proletariats ſei eine 
reine Zweckmäßigkeitsfrage. Es kann Fölle geben, wo die 
Diktatur notwendig iſt, wie z. B. in Rußlund zur Zeit des 

Friedensſchluſſes von Breſt⸗Litowſk, da dumale die Mehrb 
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der ruſſiſchen Nationalverſammlung dem Gewaltfriedens⸗ 
vertrug nicht zugeſtimmt hätte. 

Die Verſammlung wurde immer unruhiger und drohte 
zu keinem praktiſchen Reſultat zu führen. Da zogen ſich 
einige Genoſſen aus beiden Parteien zurück, und nach einer 
kurzen Vertagung wurde vom Genoſſen Loops folgender 
Vermittlungsvorſchlag der Genoſſen Grünhagen, Loops, 
Borchert und Bieſter der Verſammlung unterbreitet: 

Nachdem in den Programmpunkten der beiden Par⸗ 
teien bis auf die Frage der Diktatur des Proletariats und 

der politiſchen Arbeiterräte eine Einigung erzielt iſt, er⸗ 
klären die Vertrauensleute der beiden Parteien S. P. D. 
und U. S. P. D., daß zur Verwirklichung des Sozialis⸗ 
mus jedes Kampfmittel, gegebenenfalls auch die Diktatur 
des Proletariats, angewandt werden kann. 

Die Vorſtandsmitglieder, Angeſtellten und Vollzugsaus⸗ 
ſchußmitglieder beider Parteien mußten dann den Saal ver⸗ 
laſſen. Der oben genannte Vermittlungsvorſchlag wurde 

darauf einſtimmig angenommen mit der Abänderung, daß 
anſtelle des Wortes „kann“ das Wort „muß“ geſetzt wird. 

Heute abend findet wieder eine gemeinſame Vertrauens⸗ 

männerſitzung ſtatt, die über weitere Maßnabmen zur Ver⸗ 
einigung der beiden Y en beraten wird. 

  

  

Die deuiſchwolniſchen Verhandlungen. 
Berlin, 21. Nov. (W. T. B.) Die deutſch⸗polniſchen Ber⸗ 

handlungen haben nach der Fertigſtellung von Abkommen 
über die Räumung der abzutretenden Gebiete in militäri⸗ 
U Und adminiſtrativer Hinſicht ſowie über die vorläufigen 

erhältntie der deutſchen Beamtenſchaft und der wirtſchaft⸗ 

lichen Beziehungen einen gewiſſen Abſchluß erreicht. Ueber 

eine Neihe von Fragen iſt ausführlich verbandelt, jedoch kein 

Ergebnis erzielt worden, das zum Gegenſtand eines Staats⸗ 

vertrages gemactt werden könnte. Namentlich hat ſich ge⸗ 

zeigt. daß über die Ausleg des Friedeusvertrages ver⸗ 

ichiedene Anſchouungen auf deutſcher und polniſcher Seite 

beftehen. ſo z. B. über die Beart Saatseigen⸗ 

tums, über die Behandlung der Optantden und über die 

Liguidationsrechte. Da die Ausleaung des Frie⸗ 

densvertrages die Auseinanderſetzuna mit den maßgebenden 

Pariſer Stellen vorausgeſetzt und ſich augenblicklich mehrere 

deutſche Delegierte in Paris befinden, werden ſich auch Mit; 

glieder der polniſchen Delegation. namenilich ihr Führer, der 

Unteriteatsſetretär v. Wroblewiki, in den nächſten Tagen 

nach Pari ben, um die L Verhandlun⸗ 

n. In Berli r Knierſtaat 

ſer Seyda zurückbleiben mu ue⸗ lne Fras 

die mit der Auslegung des Friedensvertrages nichts zu kim 

haben, z. B. das definitive Bramtenabkoemmens at vorbandeln. 

    

   

  

           

  

      
     

   

  

Das Inkrafttreten des' Friedensvertrages. 

Rotierdam, 21. Nov. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 

meldet zur Ablehnung des Friedensvertrages im amerikani⸗ 

ſchen Senat, daß man in Paris allgemein der Anficht ſei, daß 

das Inkrafttreten des Frieden⸗vertrages, nachdem er ſchon 

von drei Großmächten ratiſiziert worden iſt, keinen Augen⸗ 

blick länger hinausgeſchoben werden dürfe. 

  

   

rika Amerin   Ernſte Lage in 
Haag, 21. Nov. „Nieuwe Courant“ meidet aus Neuvork, 

daß der Bergarbeiterſtreik trotz der Zurückziebung des 

Streikbefehls fortdauere und ſogar zunehme. O 

ſei ſehr eruſt. Die Beſchränkungen. die r⸗ 

Krieges galten, ſeien wieder eingeführt worden. 

  

  

  

Deutſche Nationalverſammlung. 
Beri 1. Nos. 

Auf eine Anfrage des Abg. Delius (Deis, wegen Be⸗ 

förderung mittlerer Deamten auf gehobene St 

   

   

  

   en in der 

Reichsfinanzverwaltur 3 wird regierungsſeitig Seunttioortei, 

daß mittlere Beamte in gehobenen Stellen bei den Finanz⸗ 

amtern und Landesfinanzämtern mit der Leitung von 

Finangämtern betraut werden können, doch ſeien die Ge⸗ 

ů ſchäftskreiſe der Finanzämter weſentlich erweitert worden. 

  
            

   
Die Volkswacht erſcheintet 
mit Ausn.d. Sonn⸗ u. Feiertag 

Bezugspreißße: 
In Danzig durch unſere 
Zweigſtellen monailich 2,.00%: 

vierteljährlich 6,00%2 
Durch d. Poſt beg. auherd. E 
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Eine Anfrage des Abg. Dr. Philipp (Dtnat.) wegen der 
Vertragshöchſtpreiſe für Gemüſe wird regierungsfeitig dahin 
beantwortet, daß von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt 

die herabgeſetzten Preiſe faſt durchgängig wieder erhöht 

worden ſind. Abg. Dr. Becker⸗Heſſen (Dt. Bp.) fragt 
wegen der deutſchen Gefangenen in Rußland an. Regie⸗ 
rungsſeitig wird geantwortet, daß man hoffe, daß im euro⸗ 
päiſchen Rußland die bolſchewiſtiſche Regierung die bisher 

beſtehenden Bedenken fallen laſſen werde, und daß dann 
unſere Landsleute bald befreit würden. Für den Rücktrans⸗ 

port der Gefangenen aus Transſibirien, Turkeſtan uſw. be⸗ 

ſtehen große Schwierigkeiten. Das Befinden der Gefange⸗ 

nen iſt im allgemeinen befriedigend. Schweden hat die Auf⸗ 

ſicht über dieſe Lager. Abg. Geyer⸗Leipzig (I. S.) fragt 

an wegen ſchlechter Behandlung deutſcher Kriegsgefangener 

durch ihre eigenen deutſchen Vorgeſetzten. Regierungsſeitig 

wird geantwortet, daß Offiziere hierbei nicht i 

men könnten, da dieſe immer belonders v 
weſen ſeien. Bekanntgewordene Fälle würden den Ge 

ten zur ſtrafrechtlichen Verfolgung übergeben, Auf eine An⸗ 

frage des Abg. Hartmann⸗ Berlin (Dem.) wegen 

zwaͤngsweiſen Vorgehens der Arbeitgeber gegen Arbe 

die nicht den freien Gewerkſchaften angebören wollen 

regierungsſeitig geantwortet, daß die Regierung darauf 

wirkt, daß jede Beſchränkung der Koalitionsfreineit unter⸗ 

bleibt. Das Reichsarbeitsminiſterium hat die Spitzen der in 

Vetracht kommenden Verbände eingeladen zu einer re 

chung, mach der weitere geſetzae iſche Maßnahmen 

ſtehen. Abg. Malkewitz (Dint.) fragt an wegen de 

kehr des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen. Regieru⸗ 

      

    

  

      

      

  
  

   

  

   
     

  

   

   

  

  

  

ſeitig wird geantwortet, daß die Regierung, wiederholt die 
sſchärffſten Proteſte erhoben und. die Freilaffung Nvcr at 

habe. Jetzt ſei der Erfolg endlich da. 
wurde die Rückkehr von der franzöſiſch 

migt. Die Rücktehr wird auf dem Lan 

»jolgen. Abg. Frau Dr. Schiurmache 
gen der Hilfe für Wien. Regierun⸗ 

wortet. daß der Notlage abgeholfen we 

in Anbetracht unſerer eigenen Lage möol 

worten iſt. Die Verhandlungen da⸗ 

Deutſch⸗Oeſterreich ſolle täglich 7000 T. U x 

Schlefien geliefert erhalten, vorausgeſetzt, daß die 

geſtellung ausreicht. 

Es erfolat die Beratung des Berichts des 

die Wahlprü en über die Wahl des Aba 

ken im 25 Wahlereis Ober⸗, Mittel⸗ und 

Zubeil (U. S.) beantragt Zurückverweiſun 

Roch längerer Debatte w dor Antte 

ů der Antrag des Arisſchuf ie Wa 

kläören, angenommen. Nächite S“* 

Reichsabgabenordnung. 
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Der Parteitag der Unabhängigen. 

Wie die „Freiheit“ mitteilt, iſt. da nunmebr mit 

Sicherheit angenommen werden k daß ein 

re der Abholtung des Leipzi 

b n nicht binderlich, keii 

Tagung endgültig auf den 80. Mos ů 

Frauentonferenz beginnt bereits am 29. November. 

    

    

     

  

      

  

     

low und Silb 

on angehören, die— 

0 
ng treten, um eir ü‚ 

den Wiederaufbauardeiten zu erzielen. 

Franzöſiſche Gewalttsten im veic 

In Mainz wurde. wie dem „Lokalanz. 

in einer der letzten Nächte von einem fran⸗ 

poſte ine Gruppe Spaziergänger ge 

wurde ge et. Rach der Daritehung 
die Spaziergänger trot erfolgien Anrufes 

blieben ſein. 
Aus Saarbrücken wird dem „Lok 

eine Buchhalterin in einem Kino von 

zoſen ſchwerverletzt: wurde, weil 

nen unterhalten und gelacht hatt 
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Das verwüſtete „Frenkreich. 
„ Küttb — — ——— „ 

* 

SEEEETED 
Kchicte Hronteeiche hemacht Palbe ‚ 

Re K ee nach Gurde bas ſareh. 
Darauf muxde ů55 

rros und Sens Galent — 
Derurtig durch Granattt! re 
uUlw. Leuſeört, daß ber Jerſtörungsgrad mit 100 5 Brwent an⸗ on⸗ 

ommen werden kann. Das gleiche gilt die 
tras und Lens ſiegenden Vörser uß 5 . *Suchr, 

rübenkabriken. Son Lens, wo dien Ssarbetden 
bereiis begonnen haben daben, bis zur Usrendt des amg 
ments Pas de Calois war die gleiche vollſtä ie Serſ 
feſwuſteilen. In einem Tell des temene 8U Ryrs 
Waren die Aufreumungsarbeiten in beſtem Gange. Die Orte 
La Ballse. Efalses. Merpille und die dazwiſchen 
liegenden Dörfer ufw. ſind vollſtändig zerſtört. Bon Mer⸗ 
ville nach Armentis res ſäßt die Zerſtörung des Lan⸗ 
des ganz und die Zeritärung der Oxtſchaften mertlich nech. 
Aui der Strecke Armentistes—Lille war von Zerſtörungen 
wenig feſtzuſtellen. 

Auf der zweiten Keiſe wurde feſtgeſtellt: In Royon 
rozent der Gebsäude, darunter die Aosedrole, er. 

» die Stabr Chaulny. Die Dörfer und 
       

    

   

    

    

   
   

    

   

     

ů dagegzen iſt unverſehrt. Soll⸗ 
zerſtört ſind Ham und Vsronne. Der Zer⸗ 

grad des Gelandes e erreichte in der Umgebung von 
ꝛe leinen Höhepunti, der bis kurz vor Albert Deſteben 

S. Combles und die um Combles gelegenen Ortſchaf⸗ 
ſind nicht mehr feſtzuſtellen. Aldert iſt gleichfalls zer · 

Dreitte Reiſe Eꝛe eine Beſichtigung von zerftör · 
ster in den Departements Aisne. Ardennes und 
Von den ——00 Höänſern von Soifſons ſind nach 

en Antzaben 2000 vollfrändig 
tig Sotſlons erßolgte die Weiterreiſe 

1n Kraitwagen durch des Tete e dem volllom ⸗· 
durchfahrenen Gebiete 

rerKriegsbeſchädi igungen. 
„ 78 0 Hetter Kullur⸗ 
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Fobat die Narch erftör⸗ 
—— Reuie Mährte. Senen dat 
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Volzähliges Ericheinen unjerer Vertrauensleute zu der Sitzung iſt dringend erforderlich. 
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keichdiet Aei ber ——— 
mont und Sau 2 —.— und SK 20 

eee u 

Wesr paſfierten Fiurg. Man „ 
tresnes. Wigneuillies und, Cachillon liegen völlig in 
rümmer. 

Wer erdolchte das Heer? 
Die Erklä Mdenbt und rflärungen Wss urgs Lubenderffs vor 

Ren Untertaichungs maren im ein Neu⸗ 
aufguß der allbelennten mi millierttüifct-elldeutſchen Geſchichts · 
legende von der Niederl⸗ —— Legerde, 
welche die Schuld der Sährung das Volt abzuws 
erſonnen wurde. Auch am Eenßte der apotiktiſche 
Ton des Vortrages den Mangel EA Oder 
aber die Deweſs waren von der Art. wie dendorffs 
nh kagt mir, im „Borwärts habe einmal mch ande⸗ 

eine Melhobe, mit der ſich Slerbingz iemlich alles 
enen läßt. Auch das Prunkſtück aus der Juwelen⸗ 

kette alldeutſcher Beweisfübrung tauchie wieder auf, der 
angedliche Ausſpruch eines engliſchen GSenerals. diesmal pon 

nere, Siederholt. das deutſche Heer ſei einem deutſchen 

iſch von Leuten., die ſchon 

  

    

  

von dinten erdolcht worden. 
Es iſt eigentlich recht unlogi 

Ende 1916 den Zuſammenbruch kemmen ſaben und nur 
noch ein Wittel zu deſſen Abwendung kannten, den U⸗Boot⸗ 
Krieg, der ſich indeſſen als untaugliches Mittel erwies, — 

ſte den volle zwei Jahre ſpäter wirtlich erfolgenden Zu ⸗ 
Uurt mermrärß, nicht auf natürliche Urſachen, ſondern auf eine 

t willtürliches Kriminolperbrechen zurückführen wollen. 
Ein Vergleich: Hervorragende Lerzte haden feſtgeſtellt, daß 
ein normaler „Wenſch. der ausichließlich von den riegs 

res 1917 lerte. etwa 8 bis 10 Monaten 
ů Wenn nun der Mann 

vres ftirbt. — wem fiele es 
er erdolcht. nicht Hungers ge⸗ 

ſtorben ſei?! 
Aber bleiden wir eimnal Beim „erdolchten Heer“. Wenn 

man ſchon die natürſliche Erxklärung nicht gelten laſlen will, 
daß Heer und Volt an der immer größer werdenden Er⸗ 
ſchäpirng. en dem immer fühlbarer zutage tretenden Mon⸗ 
gel Aigrunde gegangen ſind. kann man dann ſelbſt die 
Begleiterſcheinungen des Verfalls für „revolutionäre“ 
Dolchſtöe ausgeben? — Raon erinnere ſich des ungeheuer⸗ 
lichen Verbrechens der Schwerinduſtrie. das jůngft ein fozial · 
demokraticcher Redner in der Preußiſchen Landesverfamm⸗ 
lung zut- Sproche gebrachi dat: um einen Extruproftt von 
drei MiHiorden lies mon die deutſche Stahlerzeugung zu⸗ 
rückgeben. irend es an Stahl für U-Beote und Tanks 
mangelte. Das weren Dolchſtäße in den Kücken der Armee, 
eber nicht von revolutionãärer Hand! — Oder man dente an 
Die jüngſt in der Rätlegeitung“ veröffertlichte Abrechnung 
einer Kemntire: Adiige Offiziere, Shenedle. Exgellenzen, 
metas Hofdeltungen — 00 ales Revolnticenéäre? — 

Dien den Soldoien zenmerweife den Zusger, das Fleiich, 
Vee -Schotelche niw., um dies Gut kiſten weiſe in die Heimat 
vu verichteben. Esn einsiger Generci AAterchiAt monatlich 

üee Wirch. wie notwendig gewelen wäre, 
zu retien. die an Antererrekrung ſterden 

    

  

    

    

an Unterernahrung eingeden 
gor erit nach Ablauf eines 
dann ein zu vermuten. daß 

  

    

       

     
Ein Gemütsathlet 

en Die ven uns verð     
   

  

    

  

   
    

    

et. Es Wirft wegen 
rnſten KamSſperichtes 

Heute abend 6 Uhr i im Schwürgerichtsſaal, Mgart ten W 

Gemeinſame Vertrauensmä 
Vꝙ 

SAa Sesse 

    

  
Muerſitzung derS. P.N 

e nachteiligen 54 teeſfend e 
rgonmerwai geſtrigen ber on ü 

Een ſab, Waeeee 8 Dßih L an ben find, 
Pe. e Retztment 155 muß volltändig E 

5 die erſchütternde M. Wicheln 
3 eaie den alle ugen mit 
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natürlt on ahnte, e dteſes verßt ſes 

—1 f Waetal⸗ Exil dienen würde. Nicht genug damit, daß 
derorligen [bernheiten die ohnehin mit bring, 

2 eresmelbungen überlafteten Telegraph 
327 anpen in An pruch Lenommen worden 1035 Leingt Ler 

5 

ar We ender es in 100f im rieg eenun lra von 
eldentod Tauſender von tapferen Kri⸗ b Meugeu —— 

an M ichen von Gemütsroheit, das faaſt noch die 
des Diisburger Reeder⸗Protzen Karl Schroers in den SScheh 

ten ſtellt, 5 früher mal geſagt hat: „Meine Arbeiter ſind 
mir genau ſo viel wert wie ein Stück Käſe: ſolange es mir 
ſchmeckt, 0 ich es mit Wohlbehagen, ſchmeckt es mir, nicht 
nehr, ſo ſchmeiß ich es einfach zum Fenſter hinaust!!“ Nun 
kommt es ja freilich auch vor, daß man, wie das Beiſplel des 
Kronprinzen zeigt, felber raus geſchmiſſen wird, 
und zwar gründlich. 

Verhöhnung der Noi. 
Die „Poſt, und die „Deutſche Jeitung⸗ benützen wie jede 

Gelegenheit, ſo auch die ſtarken Schneefälle in den leßten 
Tagen — unier Wilhelm hat's lange nicht ſo geſchneit! — 
zu einer Hetze gegen die Erwerbsloſen Berlins, die an Ge⸗ 
meinhelt alles bisher Dageweſene überſteigt. Den Erwerbs⸗ 
lolen wird nicht nur wie gewöhnlich Arbeitsunlußt vorge⸗ 
worfen, ſondern ſie werden höhniſch darauf verwieſen, wie 

meeſchippen ſei. An der Tatſache, daß der Berliner 
ucbenrere der Straßenreinigung ſoviele Arbeitsloſe 
ſugeführt hat, als von dieſer angefordert wurden, gehen die 

bei en Hetzblätter großzügig vorüber. Sie werden ihre Auf⸗ 
faſſung wuh dann nicht an Sen wenn ſie bemeß daß be⸗ 
ſpäter Arrehr Arbeitsloſe aaum Schnee Ichr ippen gemeldet habe 
als angenommen werden konnten. die Herren der of · 
und der „ E Zeitung“ haben ſich gewiß noch niemals 
acht Stunden lang der „herz⸗ und nierenſtärkenden Arbeit“ 
des Schneeſchippens hingegeben. Dabei haben ſie gute 
Schuhe mit Doppelſohlen und warme Strümpfe, vielleicht 
ſogar einen Pelz am Leibe, und frieren womöglich ſogar 
ſchon auf dem kurzen Wege vom Hauſe ins Bureau. Die Not 
bungernder und ſchlechtgekleideter Menſchen zu aufreizender 
Agitation auszuſchlachten, iſt gemein, — ſie zu verhöhnen, 
iſt nichtswürdig. 

Lichtgermaniſches. 

. O. 
Dieſe nicht ganz leicht verſtändlichen Zeichen ſtehen ge⸗ 

beimnisvoll über einem Gedicht, das wir in einem Inſerat 
der „Deutſchen Z3ig. fanden und das aus folgenden „teut ; 
ſchen“ Verſen beſteht: 

Kommt, blonde Deutſche, 
in Trauer erſchlafft, 
wir bringen Urweisheit 
und neue Kraft! 

Dieſe urweisheitsvolle und kraftitrotzende Strophe wird 
durch äolgende Müteserunß ergẽnzt⸗ 

Deutſche Männer und Frauen von lichtgermaniſcher 
Raſſe und ariſtokratiſcher Geſinnung. die ſich ernſtlich 
einem ſtrafſen, rein deutſchen Orden (: Loge :) einglie⸗ 
dern wollen, mögen unter obigen Runenzeichen vertrau⸗ 
ensvoll Bild und Beitrittsbekenntnis am die Seitungs⸗ 
geichäftsttelle einreichen. 
Wir möchten all denen, die Neigung haben. dem Verein 

beizutreten, anraten, ſich vorher einer Waſſermannſchen 
Blutunterfuchumg zu unterzieden, um feſtzuſtellen, ob ihr 
Blui auch wirklich rein ſei. Ein großer Teil des deutſchen 
Volkes wird ja kaum auf Aufnahme in die ariſtokratiſche 
Geſellſchaft hoffen bürfen, immerhm tann er in der Zroiſchen⸗ 
zelt dadurch Tröstang ſuchen, daß er ſich bemüht, die Runen 

nachzeichnen zu lernen, die ihm von reinblütigen Lichtgerma ⸗ 
nen ſo klar und ind deutich voss⸗ woerdemalt ind. ſind. 
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Lokales. 
Oberkommiſſar Tower in Danzig. 
Der von der Entenie für Danzig beſtimea Göerommiffar, 

terr Reginald Tower, traf, geſtern früh zu vorübergehendem 
LEufenthalte hier ein. Er nahm bereits am Wormittag Fühlung 
mit: den Behbrden und machte einen Rundtang durch die Stadt, 
Wer deren Wohl und Wehe er mim zu entſcheiden haben wird. 
derr Lower Wird am Sonntag früh nach Warſchau weiterreiſen. 
Bon dort wird er ſich auf etva 14 Toge zur Einholung näherer 
Inſormationen nach Paris begeben, um dann nach Danzig zur 
endgültigen Uebernahme ſeines hieſigen Amtes zurückzukehren. J.. 
zwiſchen dörſte auch die Einrichtung der Wuhn⸗ ſowie der Vurean-⸗ 
räume im hiefigen Oberpräſidium erfolgt ſein. 

  

Berbrancherkanmer. In der leyten Vollverſammlung der 
Berbraucherkammer wurde die Frage des Großmarktes iund der 
Eixführung von Nordſeefiſchen behandelk. Ferner konr zur Sprache, 
daß in Danzig Eerüchte über Lebensmitteleinkäuſe des Sfadtrats 
Dr. Grünſpan verbreitet würden. Auſ Wunuſch von Stadtrat 
Dr. Grünfpan ſoll dieſen Gerüchten von Seiten der Verbraucher⸗ 
lammer nachgegangen und ſte unterſucht werden. Es wurde ein 
Unterſuchungsausſchuß gewählt, beſtehend zus Amtsrichter Dr. 
Bürgerle, Gewerkſchaftsſekretären Spill und Scheffke, 
Eiſenbahner Politt und Frau Dr. Stremme. — Weiter 
wurde der chen, durch Vermiktelung des Land⸗ 
bundes Hülſenfrüchte anzukaufen. Es wurde mitgeteilt, wie un⸗ 
heilvoll die Schieber in der Proving arbeiten. Die Hülſenfrüchte 
ſind leider dem freien Handel überwieſen worden. und die Schieber 
zahlen jetzi wahnſinnige Preiſe, über die ſich ſelbſt die Landwirte 

empören. Die Schieber wurden als unheilvolles Geſindel be⸗ 
Keichnet, das wie die Hyänen des Schlachtjeldes hauſt. Sie machten 
jeden reellen Handel tot. Schließlich wurde der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft freier Angeſtelltenverbände mit einer Mitgliederzahl von 
5000 vier Sitze in der Verbraucherkammer zugeitanden. 

Die fundidatenliſte der Unabhängigen. Die letzte Mit⸗ 
gliederverſammlung der unabhängigen Sozialdemokraten 
Danzigs ſtellte die Kandidateniiſte für die bevorſtehenden 

Stadtverordnetenwahlen auf. Die Liſte nennt 37 Namen. 
Auf der erſten Hälfte ſind genannt: 

1. Parteiſekretär Joh. Mau, 
Gewerkſchoftsbeamter des Zentralverbandes der Ange⸗ 
ſtellten Willi Kunze, Langfuhr, 
Frau Käthe Leu, 
Kedakteur Bruno Gebauer, 
Tapezierer Max Plettner, 
Kaufmann Artur Raube, Langfuhr, 
Hobler Eduerd Schmidt. 
Kupferſchmied Auguſt Nopper, 
Kaufmann Wilhelm Rahn, Langfuhr, 
Maſchinenbauer Artur Fietkau, Langfuhr, 
Bureauangeſtellter Albert Matern, 
Gewerkſchaftsbeamter des Deutſchen Eiſenbahner⸗Ver⸗ 
bandes Ernſt Rogaenbuck, Langfuhr, 
Schloſſer Asmuß, Heubude, 

. Maurer Karl Henniger, 
. Nieter Wilhelm Konppatzki, 
Buchdrucker Georg Bargel, 

Former Paul Beyer, Schidlitz, 
ů. Seſe Smma Döll, 

19. Geſchäirsführer Hermarn Schulz. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Kerabfetzung der Kartoffelration. Unter Bekarnt⸗ 

machungen zeigt der Magiſtrat für die nächſte Woche die 
Herabſetßung der Kartoffekrativn auf 5 Piund vro Kopf an. 

Die Herabſetzung wird wie folgt begründet: Der Maaſßſt 
muß unbedingt ſehen, ſobald als möolich in den Beſttz 
ger Vorröte an Kartofkeln für den Winter zu gelangen. 
eingetretene mildere Witterung, die allein nur das Heran⸗ 
ſchaffen lagerfähiger, froſtfreier Kartoffeln ermöglicht, muß 
hierzu ausgenutzt werden. 

Außerdem ſpricht für die ů 
punit der Umſtand, daß ougerblicelich die Bevölzerung 
gleichmäßig davon beiroffen wird, da auch dee Familien, 

die ſich bisder mit einem Wintervorrat eindecken konnten, 

bis Mitte Dezember von der Stadt beliefert werden. Der 
Wintervorrat iſt bekanntlich erſt ab Mitte Dezember be⸗ 
rechnet. 

Die Ration kann jedoch zunächſt noch jeder Haushalt 
durch Hinzukaufen markenfreter, durch Froſt deſchädiater 
Kartoffeln erhöhen. Die froſtbeſchädigten Kartoffeln ſind 
nach wie vor ſowohl durch die Händler als auch durch den 
Großgemüſemarkt zu beziehen. 
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Herabſetzung im jetzigen Zeit⸗ 
       

   

  

Ansgabe der Bryt⸗ und Mehlkarten. Die Brot- und Mehl⸗ 

kerten werden diesmal gegen XTßaade der Hauptmarke Nr. 145 

ensgegeben. 

Veranſtaltungen. 
Skadttrenter. Nenderung im Wochenſpiel⸗ 

lan. Freitag., nachm. 5rr Ubhr (Dauerkarten E 0), er⸗ 
Pobie Preiſe: Gaſtſpiel Kammerſänger Theo⸗ 
dor Lattermannſin Lohengrin. 

Wilheim Theatfer. Wocenſpielplan. Sonmias 
„Drei alte Schachteln“. Montag zum letztenmal „Der fidele 

   
   

    

    

  

Bauer“. Dienstag zum letzt⸗ „Wem Männer ſchwin⸗ 
deln“. Mittwoch zum e „Ein armer Mufßikante“- 

  

Bachwitz und Erich Berken. 
'er „Lu E ü 
nals. 

Operette in drei Akten von 
Donnerstag: Einmaliger g 
Mitwirkung des geſamten 2 
Muſikante“- 

Filmſchau. 

    

  

  

„Madame Dubarrv. 
daß das Leben de 

A.-T. 
Irgendwo ſagie i 

Jeanne, die ſich vom La        

  

daß men 
kuuit in. 

einen hiſtoriſchen Stoff umkleiden. Daß ſie dabei 
niſſe, Ei Aü r euiss ůM 5 uben lec, fb 
jamm ie haben es „ 
e⸗ — 8 Lavend n Ue vgr Liebe K a 

einne zu Arm nur eine Verbeugeng, die man 
dem im Film Ueblichen mocht. 

„Die Darſtellung liegt in der Hand einer Ausleſe Berliner 
Künſtler. egri als Dubarry iſt mitunter noch zu 
Llen Kinokunſt der alten Schule, die glaubte, nicht auf 

aent en der verzichten zu können. Doch hat ſie ſich über⸗ 
raſchend in das Seelenleben dieſer Frau hinein „, bie 
ihre Liebhaber wechſelte wis ein ſchmutzi 3. Das 
Beſte bietet wohl Keinhold 88 el uls Choi⸗ 
ſeul. Sein Zynismus m gelinde gruſeln. Harrn 

ſten von den — iſt wühite der uich den Uor, 
Sorgſam gewählte Muſtik ſchmiegt BVor en 

auf der Leinewand an, die 62 an Der Guiofin: anhen, 
Hat man ſchon die gröbſten Geſchmäckloſigkeiten des letzten 
Aktes Pöms u ſo hätte man doch nach ein wenig weiter⸗ 
jehen können, ohne dem Ganzen als Kunſtwerk zu f⸗ 
ie grauenhafte Reoliſtik einzelner Szenen iſt en ů 

ſinten in die Feſſeln, aus denen der Film ſich urſprünglich 
losgewunden hatte. —n. 

   Polizeidericht dom 22. Kovemeee. Gerhaftet: 12 Pexſonen. 
darunter: 1 wegen Mord, 6 wegen Diebſtahls. 2 wegen Hehlerei 
und 8 in Polizeihaft. — Gefunden: 1 Türſchlüſſer. abzuhplen 
aus dem Fundbureau des Poligei⸗Präſidiums. 1 zweirädiger 
Handwagen mit eiſernen Rädern, obzuholen von Herrn Nichard 
Vflöger, Hohe Seigen 30. 

Wafſferſtandsnachrichten am 21. Novemder 1918. 
geſtern heute geſtern heute 

            
Tbenn— 
Fordon 
Gaande — 
ßraudenz chiewenhorſt 2,26 

Kurzebraß Wolfsdorf 0,49 
Montaverſpitze ＋ 0,60 [ Anwachs 081 

Weichſel: Von der Landesgrenze bis Culm Strom eisfrei, von 
Culm bis Dirſchau ſchwaches Eistreiben. Unterhalb Pirſchau bis 
zur Mündung Eistreiben in 1/ Strombreite. Eis treibt in nördlicher 
Richtung gut in See- ab. — Nogat: Elsdecke. 

Standesamt. 
Todesfälle: Klavierlehrerin Margarethe Kiſchke, 54 J. 

1 M. — Schuhmacher, Schütze im Inſ.⸗Regt. Nr. 44, Otto Brandt, 
21 J. 2 M. — Hoſbeſitzer Hermann Groth. 64 J. 1 M. — S. des 
Arbeiters Friedrich Rüdiger. totab. — Witwe Chriſtiana Reinhold 
geb. Boeling. 62 J. 10 M. — Witwe Karoline Saß geb. Liebenow. 
68 J. 7 M. — Frau Monika Proch geb. Mykowski, 47 J. 8 M. — 
Rentier Karl Grube, 64 J. 10 M. — S. des Fleiſchers Artur 
Lraufe, 3 Wch. — Krankenpflegerin Marie Ahlert, 68 J. 7 M. — 
Unehel. 1 Sohn. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Ohra. 

Verhaftung des Gattenmörders Thimm. 
Der Mörder ſemer Cattin. der Eiſenbahn-Hilfsſchaffner Brune 

Thimm, der. wie wir geſtern berichteten, nach Aufdeckung des im 
Sepieirber d. Jahres? kegangenen Verbrechens anſcheinend die 

hatte, hat ſich geſtern morgen der Kriminalpoligei 
Bei ſeiner Vernehmung geſtand er ein, ſeine Frau er⸗ 

murdet zu hapen. Doch will er die Tat nicht mit vollem Bemußt⸗ 
ſein begangen haben. Im Verlauf eines ehelichen Streites hade 
er vielmehr ſeine Frau am Halſe gewürgt: dieie ſei dann plößzlich 
üet zuſammengeſurken. In ſeiner Angſt vor Entdeckung des Ver⸗ 
brechens habe er ie Leiche im Stall vergraben. Thimm, der 

während des ganzen Krieges im Felde geweſen iit. behauptet. hoch⸗ 
gradig nervös zu ſein. 

  

  

     

  

  

      

  

Hliva. 

Proteſt der Beamten und Angeſtellten der 
Gemeindeverwaltung. 

Die Beamten und Angeſtellten der Semeindeverwaltung Oliva. 

hielten am 21. d. Mts. eine Wollverſammlung ab, in der von dem 

augenbeicklichen Storde der Beſoldungsreform Kenntnis gegeben 

wurde. 
Tie große Teilnehmerzahl (es waren die Beamten und An⸗ 

geſtellten falt vollzählig erſchiener) bewies, welch reges Intereffe 

man dieſer Verſammlung enttzegenbrachte. Tieigebende Erregung 

holle ſich aller Anwetenden bewüächtigt, als die Namen derjenigen 

Gemeindevertreter nannt wurden. die gegen die Heſoldungs⸗ 

vorlage in der Gemeindevertrelerſttzung am 20. 5 Mis geſtimmt 

hatten. Es waren dies die Serren Cemeindevertreter: Urban. 

Klawikowlki. Jonzen, Fox. Bieler, Erdmann, 

Borkowski. 

Tie Verfamminng konnte ſich d 

daß durch die ablehnende Haltung des Gemeindevertreters Klawr⸗ 

kawfki nur ein Schachzug jar die auf den 14. n. Mtk. beltge· 

ſetzten Neuwahlen zur Gemneindevertretune deobſichtist —. 

Auifaßung. die ſelbſt in der Sigung der Gemitndesertrerung don 

anderer Seite zum Auhbruck gebracht wurde. 

In ſcharjen Worten wurden die Aeußerungen des G 

eten Erdmann zurücgewieſen, der in ber fras ü 

15 der Eemeindevertretung erklärte, es gäbe nuch viele Seute 

in Oliba. dir wenicer Einkommen hätten als die Angſtellten und 

trosdem noch nicht virhungert jeten. — Herr HLeortebff: 

dem Abbau der Erbeitslöhne und Gehälter u⸗ 

uUnd Rngeſtentin beginnen. Hat er ſchan f 
ſeine Arbeiten billiger herzuftellen? Auch die Haltung des 

reltors Urban war den Verſammellen unverſtändlich. 

le Beamten hatten ſie ein Eintreten für die Verlage 

  

    

  

   

    

   

      

    
    

  

   

  

   
     

  

      

ch vielfachen eriegten Auseinanderfetzungen wurde pbigende 

Entfimliebßung geſaßt: 

n- und Angeſtelltenſchalt der 

teſtiert hiermit tief enträſtet 

orlage durch die Serreinde · 

rzige Si 
＋ 

die Borlage an. Dex Wunſch der Veamten⸗ und   1Sait iſt ſchleunigtc Vercbichiedung der Beſo. 

  

Anerkanming zu ei . EU 
man Ees denmoch, gehahet Kn Aererßer ile Les Ragt 
Lubitſch 2 bis kns kleinſte nLKCbeix ſicher Wien 
Sein Aufbau iſt klaſſiſch zu nennen, Stein au 2 ſligt 
— 115 in gewalticen Krtichlüfſen ſein Können feiter⸗ 

Die Hichter hatten es leichter, denn ſie brauchten ja nur 

  
III. Für alle ſonſtigen Zwecke. wie z. B. Laden ſtationärer Akeu⸗ 

Irde Sinautſchilebung muß als ein Zurückſetzung gegenſber den 
Kollegen in Danzig, Zoppot und Ohra empfunden werden. 

Beamten, und Angeſtelltenſchaft ſind ſich einig, daß ſie ihren 
hevechtigten Korderungen mit allen zu Gebote ftehenden Mitteln 
Oeltung verſchaffen werden und erwarten die unberänderte UAn⸗ 
nahme der Beſoldungsvorlage bis zum 1. Dezember 1919. 

Nach fruchtloſem Ablaufe dieſer Friſt wirs 
unbedingt von den gewerkſchaftlichen Kampf;⸗ 
mitteln Gebrauch gemacht werden. 

Es wird einſtimmig beſchloffen, bieſe Entſchlieung ſämt ⸗ 
keian Mitgliedern der Gemeindeibrperſchaften zur Kenntnis zu 

ingen.“ 
Wir glauben, im Namen einer großen Mehrheit der Olivoer 

Einwohnerſchaſt zu ſprechen, wem wir an dieſer Stelle dem 
Wunſche Nusdruck geben, daß bie Olwaer Gemeindevertretung die 
Beſoldungzvorlagen der Beamten und Angeſtellten in vollem Um⸗ 
fauge annimmt. Die Veſoldung des Beamten und Angeſtellten ſoll 

eint menſchenwürdige Lebenshaltung ſicherſtellen. Sie ſoll 
ihn bon den Strömungen des Erwerbslebens freimachen und ihn 
gegen ſchödliche Einflüſſe ſtärken. Die Gewährung dieſes Unter⸗ 

halbes geſchiehe im einfachen Serbſterhaltungsintereſſe der Ge⸗ 
meinde. Wüo er fehlt, iſt Zerſeung des Beamten- und Ange⸗ 
ſtelltenſtondes die notwendige Folge, mie leider viele Beifpiele 
heutigen Tages lehren. Wir bönnen auch nicht einſehen, daß die 
Olivaer Beamten und Angeſtellten ſchlechter geſtellt ſein ſollen wie 
die der Gemeinben Danzig, Zoppot und Ohra. In dieſen Orten 
iſt die Beſolbungsreform bereits vor mehreren Monaten durchge ⸗· 
führt worden. Gleiches Recht für allel 

SSng 
Erüch erkriesbenee Achrpräte vur Eiiragaur 
Seieirung von Tahrnieln. Ueberrli zu haben. 
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Amliiche Bekauntmachungen. 
Mit Zuſtimmung der Stadtvervrdneten⸗Verſammlung 

ſchluß vom 18. November 1919) find bis auf weiteres 

die Preiſe für elektriſche Arbeit 
wir folgt, ſeſtgeſetzt worden: 
I. Für Beleuchtungszwecke, für das Laden transportabler Akku⸗ 

mulatoren. für den Beirieb von Motoren zur Lichterzeugung 
und für den Betrieb aller Motoren, die weniger als ½ Pferde⸗ 
ſtärke haben, ‚ 

bei Anwendung einfacher Zähler. 
bei Anwendung von Doppeltarifzählern 

während der Sperrzeit 1.90 Mk. f. d. Kowſtd. 
außerhalb derſelben 1.30 Mk. f. d. Kwſtd. 

II. Für den Betrieb von Motoren, die ½ oder mehr Pferdeitärken 
haben und nicht zur Lichterzeugung dienen, ſerner für den 
Betrieb von Lichtbädern, ſowie von Heiz⸗ und Kochvorrichtungen 

hei Anwendung einfacher Zäl 0.85 Mk. f. d. Kwitd. 
bei Anwendung von Doppetia ſern 

während der Sperrzeit . 1,00 Mæ. f. d. Kwſtd. 
außcrhalb derſelben . 0,75 Mk. f. d. Kwitd. 

1.70 Mk. f. d. Koſtd. 

    

  

   

  

     
mulatoren. Betrieb von ärztli Inſtrumenten, photo⸗ 
graphiſchen Vorrichtungen. Lichtbilder⸗ un⸗ 
apparaten 

bei Anwendung einfacher Zähler 1.70 Mk. i. d. Kwitd 
bei Arwendung von Doppeltariſzählern 

während der Sperrzeit 1.79 Mk. 
außerhalb derielben 085 Mk. 

Die Berechnung nach den rbigen mpreijen “ 

den Zählerablefungen. die nech dem 22. November d. Js. 

nommen werden. ‚ 
Danzig, den 21. Novemtb 

Der Magiſtrat. 

Die Beauftragten des Vollzugsausſchn 

Teit Zuſtimmung der Stadtverrroneten⸗Rerſammlung 
ſchluß vom 18. November 1919) find bis aurf weiteres 

die Gaspreiſe 
wie folgt. jeſtgejetzt worden: 

J. ſür die Gasabgabe durch gewöhnkiche Go⸗meffer 
a) für Abnehmer. die wöhrend des Zeitraumes einer echl⸗iung 

durchſchnittlich bis 1 Lbm. Gas täglich verbrauch: 
haben 85 

d) für die Abnehmer. die während des 

durchſchnittlich mehr als 1 Kbm. 8. 

verbraucht haben 
II. für die Gas abgabe durch Autometengesmeſſer 

K) für Abnehrzer, die während des Zeitraurnes einer Ableſung 

durchſchuitnich bis 1 Kbm. Bus täslicz verb 1 

baber. 
b' jür Abnehmer, die während des Zeitraumes einer Ableſung 

durchſchnittlich mehr als 1 Köm. Gas töglich 

raucht haben 32 PIs. f. d. Kbmn. 

Die Vereckmung nach den obicen Gaspreiſen begimmt mit den 

Ablelongen. die nach dem Nopember d. J8. vorgenommen 

werden. 
Danzig, den 21. 

f. 
f8      

      

    
  

(So⸗ 

  

   

  

    

    

  

  

   

  

   

   (As7õ 
Der giſtrat. 

Die Bedaftragden des Vodzugsansichuses 

Dehlſcher Metallarbeiter⸗Verband 
VDerwaltungsitelle Danzig, 

4. Damm Nr. 7. 2 Treppen, geöffnet von 10—12 und 3—5 UAhr 

  

  

Bau⸗ und Kunſtſchloſſer! An? 

Am Dienstag. den 25. November 1919, abends 8 Ahr'; 

Fiudet in der 
Maurerherberge, kleiner Saol, 

Branchen⸗Verſammlung 
ltatt. 

Tagesordnung: 

1. Wahl der Branchenleetung. 
2. Bericht von de⸗ ralverſfarmulung. 
3. Branchena 

Witgliedsbuch reſp. rie legitimiert. 
in der Verſammlung aufgenommen, 

    

   Michtn 
    

Die Ortsverwaltung. 
J. X Anaver.



  

Sindttheater Danmig. 
Dtrektien: Nudelf Scheper. ů 

Sounabend, d. 2. Srwanber irin ebene ., Mr 
Deuerkotten Ef. 

Ermäßzigte Dreife. 

Romeo und Inlia 
Trauevjpiel in 5 Aufmügen von William Sh⸗ 
   

    

    

   

Eundegasse iIO ten ö 

   

    
         
   
  

Sonntag, den 23. Tündgies v5 1ols, naehm. Mer Wügch ab 6 Uir: Erstblesstge 
Hgigte Preiſe. 

Der Freichütz Künstlerkonzerte 
Romanscde Qper 2 3 hr v. Weber. Sokstenkspelle Gebr. Zalewsl 

Daxerkorten haden Beint Gültigkeit. 

Jedermann 
Das Spiel seun Sterben Reu reichen Lannts 

Erneuert von Hugo von Hoffmannsthal. 
Kentas, Pen 24 Keavember lain edends 8 Ahr 

Dauerterten A l. 
Norma 

Große Oper in 3 Akten von 3. Ballini. 
Neubearbeitet und irſtramentiert von Felir Mottl. 
Dienstas. den 25. Kesender 1318, abends s UUr 

Daverkerter Bl. 
Der Poftillon von Lonjumeau 

Kemliche Oper in 3 Zxten von Adolph Karl n 
   

    

   

      

  

   

  

   

  

Sotutag, d. 22 Novernber, abenas 7 Uhr 

Sruudert-Stamms-Grieg-Abend 

Maftalda Salvatint 
Cerin v. Opernhaus Ckarlottend. 

Paul Knüpfer 
Kammetsznger v. Ogersbass Berlin. 

am Fiüsel: Herr Maskd. gekior 
Fritr Sinder, Hanæig- 

er Tasedfatt: 

  

    
    

  

        

  

Verlangen Sie die 

„Volkswacht“ 

in den Gaftſtätten! 

nü 

EKCOIDIICLLKOD 
E Alee 10 

  

  

  

  

  

ackerbrau. 
OrlSinal-Ausschank 

von Münchner Hacker. 
et S- 

Tägliche Künstler-Konzerte 
Saslor- Orchester ESe b?E 

Schlüte r·C 
4* 

E. Domke. 

       

Anerkannt 
gute Küche. 

    

    

     

  

2 65 
a1 

Sübrmen, 

Künstlerdisle 
ErsStEnung in den Schsten Tag 

    
  

  

  

Passage-Theater 
vernehmstes Licktspieaus 

S FPSrarr 1541. 

vllEE Nasch 
  

   

  

    

    

   
    

    

  

    

    

   

   

  

  

    

  

aus s den Sdie 121 hen VOI Berlin V 

U Hauu        

  

   

   
   

  

ů Aeser, 

Walter Belau, 
Port⸗chaifengaſſe. 

  

Preiswerte warme 

Winter⸗Mäntel 
   13— Srosser Wahl. 

6 Akte. 

Ein Flnale zum Tagebtich einer 

Verlorenen. Nach dem Romen 

von largarete Böhme. 

Hauptdarsteller: 

Anita Berher, 

Conradt Veidt, Werner Kraus.; 

  

  

Soßioldemokraticcher Verein 
Danzig⸗Stadt. 

Am Montag. den 24. November, abends 6 Uhr, 
det in der Auld des ſtädtiſchen Gömnaſtums am 

Winterplatz ein⸗ 

üußerordentl. Miltgliederverſammiung 
ſtatt. 
ant Tasgesordnung: 

Die Einigung der beiden Parteien. 
2 lliers Ericheinen eller Mitelieder iſt drin⸗ 

Mi:gliedsduchoder-Karte legitimiert.   

Filiale Langfuhr. 

München. 

    

Meine sehenswerte 

IMEHMrg-Aosstelid 
ist eröffnetl 

Ich empfehle frübzeitigen Einkauf, da Nach- 

lieferungen schwer oder garnicht zu erwarten sind. 

    

Sternfeld 
Danzig, Langgasse. 

(6870 

   

       

      

  

        

  

      

   

    

   

Mb Mölhn Wehüheßt 

  

Verlangen Sie ſof. Mufter 
frankoa gegen franko. 

  

Koftümftoffe, meliert, 
130 cm breit 23.— Ma., 
Mantelſtoffe, 140cmbreit, 
24.50 Mk., Reinwollene 

    

Koſtümftoffe, 130 cm breit, 
59.— Mh. Billige Bezugs⸗ 
quelle für Schneiderinnen. 
Verſand unter Wert per 
Nachnahme portofrei. 

  

    
Textilwar.⸗Perſandfl. Volgt. 
Leipgig. Neumarßi 20/22. 

Mtereſfante Büche 
Geſchäftsbriefſteller M.2.50 

'ebesbrieffteller 
   

  

   

        

„2.50 
Großes Traumbuch, 2.50 
Tanzlehrbuch 

2052 Liederverſe 
Schnadahüpflin 
Wigge zum Totla⸗ 
Großer Kochbu⸗ 
Großes Rätfelbuch 
Hochzeitsgedichte 
ausdoktor 

Haustierarzt 

„ .5⁰ 
V J.— 

en 

33 

  

   

  

25⁰ 
    

   
    

   

      

Verlag NOkanne Stopp. 
Hohenzol 

    

Hern⸗ 
Hrahe 77. II achbüſe 

eingeſetzt. 

   

  

W, . Hochlhy neue * 

  

R. Guttermann. 
Katergaſſe 475. 

MiIirsOg e. 
SOSOSSOSOSSO&O 

   
    

    

Gerwoerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 
Günſtige Tariſe ffür 
Erwachſene und Kinder. 

Kein Polieenverfall. 
— Sterbekaſſe.— 

Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

LeSAEngSülele 16 Lauzi Akü= 2•18 0 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

—8888888 
  

ů Die Parteileitung. 

Billiger gemorden 
Et Ser (43449 

Lankermarlt -— 10, 2. 

    
Zahnarzt Herzberg 

  

    

  

— Sprechstunden 9—1 und 3—6 Uhr — j 

    
              

t. Gr oßmarft. é 
beicbäßigte Kartoßela 

    

      

n Fripat- Ein⸗elstunden 

— ———.———.. 

   

    

  

Labe Petxt auh Kassepgravis 8be. 
Sopteckstunden: 9—II und 3—5. 

Dr. med. Kawuczynski, 
Karrenwall 5. (5864 

  

  

  

  Omopath. 
Kr.-HBoabhandlung 

„Müller Scrsarzes Meer 20, 1. 
*ordentsas à-3 v. 2—4. Sonvtatt 3-— . 

   
  

 


